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Tas Niole >trcu;.

heute nach Prattelu verlegt Ivorden sei, in
Wirklichkeit wahrscheinlich an einein andern
Orte lBad Tchauenbnrg, Tornach oder Ruin-
chennein) etabliert ivordcn iväre, Tie Stelle
fur de» Trnppenvcrbandplat; inar richtig ge-
gewählt, bei fortschreitendem Gefechte wäre
wabrscheiitlich später der Truppenverbandplatz
ins Torf Gempen selbst vorgeschoben, oder
es wäre dort durch das Sanitätspersonal des

Regiments 1.^ ein zweiter Truppenverband-
plan errichtet worden. Tic Verwendung des

Rcgiments-Sanirätswagcns zur Unterstützung
der Trägerkettcn ivurdc als eine sebr zweck-

mäßige ÜNaßregel bezeichnet! atich damit er-
klärte sich die Kritik vollständig eincrstandcn,
das; nicht von Anfang an sämtliches verfug-
bareS Trägerpcrsonal iu Tätigkeit gesetzt,

sondern das; noch eine Reserve zurückbechaltcn
wurde, die später, als sich die Gcfcchtslage
mechr abgeklärt hatte, in richtiger Weise als
dritte Trägerkette verwendet wurde. Tie an-
strcngende Tätigkeit der drei Trägerketten
fand die ihr gebührende Anerkennung, ebenso

die Tätigkeit des Personals auf dem Truppen-
Verbandplatz, Lobend erwähnt wurde endlich,
das; das Perladen der Verwundete» rasch,

sachgcmäs; mit der erforderlichen Ruhe und
Ttille durchgeführt worden sei.

Getadelt wurde, das; einerseits in der Teuer-
linic zu viel Verbände angelegt worden seien,

während anderseits auf dem Truppcnvcrband-
platze selbst nach dieser Richtung hin eher
etwas zu wenig geschehen sei! auch die Ver-
wnndctenzertel lAvishcfichenl hätten etwas
genauer ausgefüllt werden sollen, namentlich
hätte auf demselben angegeben werden sollen,
was mit dein Verwundeten auf dem Truppen-
Verbandplatz gemacht worden sei, und ob die

angelegten Verbände definitive oder Rotver-
bände seien. Einzelne der Verbände seien nicht
vollständig kunstgerecht angelegt worden und
hätten den weiten Transport nach Prattcln
kaum ausgehalten.

Räch beendeter Kritik fasste das Truppen-
sanitätspersonal das an Ort und Stelle ab

gekochte, aus Suppe und Gulasch bestehende

Mittagessen und marschierte nach kurzer Mit
tagsrast um 1 l Uhr R) »ach Pratteln. wo
mau um !2 Uhr M eintraf, gerade noch

früh genug, um unter Tühniug des Regi-
mcntsarztes noch den Ranptvcrbandplatz be-

sichtigen zu können. iSMim foh;!,>

Ku5 6en Preizcirbei'tsn à sàeiierilàn lUilitcirîcinttàveràz.
piping; von G, R, Guggeubühl, Gruppenführer der Znnttntshnlfskolonne Vaiel,

Aut'gà. Eine Rülfskolonne erhält den

Befehl, zirka äl) Verwundete eines Raupt-
Verbandplatzes nach der zirka 2-> bin cut-

ferutc» Endetappc zu transportieren.
Ta letztere ant gleichen Tage nicht mehr

erreicht werden kann, erhält ein Unteroffizier
den Befehl, mit vier Manu vorauszugehen
und auf einer zirka auf halbem Wege ge-

legcnen Ortschaft für Unterkunft und Vcr-
pflcgung der Verwundeten, Mannschaften,

Tnhrwcrke nnd Pferde der Rülfskolonne Vor-
sorge zu treffen.

Bei Ankunft ist dein Kommandanten Rap-

port zu erstatten.

Ausführung, Tie Sanitätshnlfskolonnc
Basel, bestehend auS! 1 Kommandanten, I Feld-
weibel, l Tarier, ö Unteroffizieren iGruppcn-

führcrn), 22 Mann und b Tuhrlentcn, erhält
den Bciehl, in Büsscrach einen Rauptvcr-

bandplatz mit öl) Verwundeten f2k liegend,

2li sitzend zu transponieren) zu räumen und

nach der Endctappe Ten sin g en zu trans-
Portieren,

Nach Eintreffen der Kolonne in Büsferach

meldet sich der Kommandant beim Ambulanze-
Kommandant und übernimmt von demselben

die öl) bereits transportfähig verbundenen

Verwundeten,

Infolge verschiedener kimstände nimmt daS

Verladen der Verwundeten längere Zeit in

Anspruch, auch sind die Straßen durch eine

längere Regenperiode in schlechtem Zustande,

so daß sehr wahrscheinlich Ocnsingcn am

gleichen Tage nicht mehr erreicht werden kann!
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ver Kommandant dor Hülsskolonnc sendet de»

Unteroffizier G, »nd vier Plann nul dem Befehl,
sieh auf de», kürzeste» Wege über de» Pas;-

wang »ach Mümliswil zu begebe» idie

Pìarschroute ivird auf der Karte genau au-
gegeben) und dort für Unterkunft und Per-
pfleauug der Verwundete», Mannschaften,

Pferde und Fuhrwerke zu sorgen.

Ter Unteroffizier marschiert sofort über

Erschwil, Beimvil, Nenhüsli, Paszwang nach

Mümliswil ab,

Bach Ankunft in dorten meldet sich der-

lelbc sofort beim Gemeindeammann und ver-

langt Kantonuement für 50 Perivnndete, 1

Tffizier, .35 Unteroffiziere, Mannschaften und

Fuhrleute, ferner Stallung für 13, Pferde
und Amveisung eines Parkplatzes.

Vom Gemeindcammann wird demselben

das Schnlhans als Kantonnemcnt angewiesen.

Im Parterre können die Verwundeten unter-
gebracht werden, im ersten Stock die Unter-

ofsiziere, Mannschaften und Fuhrleute.
Im gegenüberliegenden Gasthans wird ein

Dimmer für den Kommandanten reserviert,

ebenso neben der Gaststube ein Wachtlokal,

In den Stallungen des Gasthauses können

die Pferde untergebracht werden,

AlS Parkplatz wird der Turnplatz neben

dem Schulhaus bestimmt.

Ter Unteroffizier begibt sich nun mit seinen

vier Mann in die vom Gemeindeammann be-

zeichneten Hanser, um gegen Gutscheine Stroh
zu fassen, und zwar per Mann 5 kg-^430 km
und läßt dasselbe unter Aussicht seiner Leute

durch die Lieferanten ins Schulhaus schassen.

Hier befiehlt er nun zwei von seinen Leuten

im Parterre die Strohlager für die Per-
ivnndeten, ebenso im ersten Stock für die

Pfannschaften herzurichten. Ferner läßt er

gegen Gutscheine sechs Sturmlaternen zur
Beleuchtung der Lokalitäten requirieren, ebenso

einige Krüge für Trinkwasser, zwei Kübel für
Speiseabsälle und einen Kübel für gebrauchte

Verbandstoffe bei eventuellem Verbandwechsel,

Ter dritte Mann erhält den Befehl, in
der Waschküche des SchulhanseS die Kessel

zu reinigen, Holz herbeizuschaffen iwird gegen

Gutschein von der Schulbehörde geliefert),
damit sofort für die Verwundeten und Mann-
schatten gekocht werden kann,

Er selbst mit dem vierten Mann begibt

sich sofort in die verschiedenen Handlungen
und kauft dort ^0 Maggi-Snppcnrvllen, bei

den Bäckern der Trtschaft ätz Kg- Brot, bei

den Metzgern M Würste, bei einem Bauern

etwas Suppengcmüsc, und läßt dies alles

sofort in die Küche spedieren und mit dein Kochen

beginnen. Im Gasthaus läßt er gegen Gut-
schein je 5 kg Hafer — 05 kg' und je 0 kg
Heu ----- 7k Kg für die 13 Pferde bereitstellen,

und beauftragt den vierten Mann, noch einige

Teller und Bestecke für die Fuhrleute in die

Küche zu schaffen sUntervffizicre und Mannschaft
werden zum Fasse» der Suppe ce, die Ein-
zelkochgeschirre benutzen),

Nachdem sich der Unteroffizier von der

richtigen Ausführung seiner Befehle überzeugt

hat, begibt er sich an den Eingang der Trt-
schaft, um die Kolonne zu erwarten. Nach

Ankunft der Kolonne meldet sich der Unter-

ofsizier beim Kommandanten und rapportiert
über die von ihm getroffenen Anordnungen
an Hand eines kleinen Situationsplanes, und

Aufstellung über die gemachten BaranSlagen
und ansgeftclltcn Gutscheine.

B a r a n s l a g e n c

80 Maggi-Snppentafeln à 10 Ets, Fr. 8, 00
43 kg Brot -l 3-i „ 1,5. <15

80 Würste à 30 „ 25, kt)

Suppengemüse „2.—
Fr, 51.45

A u s g e st elite G u t s ch eine :

200 kg Brennholz für Küche,

430 kg Stroh für Kantonnemente,

45 Kg Hafer,
78 kg Heu.
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